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  st das wirklich der Bibelreport? – Das werden Sie sich vielleicht gefragt 
haben beim Blick auf diese Ausgabe. Ich kann Sie beruhigen: Ja, er ist 
es. Und er berichtet noch über dieselben Themen wie bisher. Aber sein 

Erscheinungsbild hat sich geändert.  
 
Die Deutsche Bibelgesellschaft setzt sich dafür ein, dass Menschen überall 
auf der Welt die Bibel in der Sprache ihres Herzens lesen können. Unserem 
Anliegen haben wir jetzt ein neues, frisches Gesicht gegeben – nicht nur 
beim Bibelreport, sondern bei der gesamten Deutschen Bibelgesellschaft. 
Wir hoffen, so noch mehr Menschen in Deutschland für die weltweite  
Übersetzung und Verbreitung der Heiligen Schrift begeistern und gewinnen 
zu können. Denn nur mithilfe von Freunden und Förderern können wir 
diese wichtige Aufgabe bewältigen. 
 
Natürlich interessiert es uns sehr, ob Ihnen das neue Gesicht des Bibelreports 
gefällt. Wir freuen uns deshalb, wenn Sie uns unter bibelreport@dbg.de  
Ihre Meinung dazu schreiben – positiv wie kritisch. Ich wünsche Ihnen eine 
interessante Entdeckungsreise mit dieser Ausgabe und eine anregende 
Lektüre! 
 
Mit herzlichen Grüßen aus dem Bibelhaus in Stuttgart 
 

 
Ihr Dr. Christoph Rösel 

Generalsekretär der Deutschen Bibelgesellschaft

Liebe Leserinnen und Leser,

D R .  C H R I S T O P H  R Ö S E L

»HERR, deine Güte 
reicht, so weit 

der Himmel ist, und 
deine Wahrheit, so 

weit die Wolken gehen.«  

P s a l m  3 6 , 6

I

D A N K E  F Ü R  I H R E  H I L F E

S O N S T I G E S

 
In der letzten Ausgabe hatten wir um Unterstützung 
für Christen in Indonesien gebeten, die lesen und 
schreiben lernen möchten, um selbst in der Bibel 
lesen zu können. Für die eingegangenen Spenden  
bedanken wir uns ganz herzlich.
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Korrektur letztes Heft: In der letzten Ausgabe ist uns ein Fehler unterlaufen.  

Auf Seite 9 beim Beispiel für geänderte Kernstellen ist ein falscher Bibelvers  

abgedruckt. Korrekt muss es heißen: Neue Kernstelle in Römer 5,8:  

»Gott aber erweist seine Liebe zu uns darin, dass Christus für uns gestorben 

ist, als wir noch Sünder waren.« Wir bitten um Entschuldigung.  

            

Der nächste Bibelreport erscheint am 4. Oktober 2016.

Bildnachweis für Titelbild: Clare Kendall
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�	 ist eine kirchliche Stiftung öffentlichen Rechts.   �	 gibt im Auftrag der Evangelischen Kirche  
 in Deutschland die Bibel in der Übersetzung   
 nach Martin Luther heraus.    �	 verlegt rund 600 Bücher zum Thema Bibel.  �	 fördert im In- und Ausland die Übersetzung,  
 Herstellung und Verbreitung von Bibeln, 
 Bibelteilen und biblischer Literatur.  �	 setzt sich dafür ein, jedem Menschen die  
 Bibel zugänglich zu machen: zu einem 
 erschwinglichen Preis und in seiner Sprache.  �	 ist Mitglied im Weltverband der Bibel- 
  gesellschaften (UBS). Über die Spenden der 
 Weltbibelhilfe ermöglicht sie mit anderen   
 Bibelgesellschaften weltweit die Übersetzung   
 und Verbreitung der Bibel.

Die Deutsche Bibelgesellschaft



A K T U E L L E S

Stuttgart /Meersburg – Das Team  
der ehrenamtlich Mitarbeitenden  
in der Bibelgalerie Meersburg hat  
die Canstein-Medaille der Deutschen 
Bibelgesellschaft erhalten. Der Preis 
wurde am 21. Juni auf der Voll- 
versammlung der Deutschen Bibel-
gesellschaft in Frankfurt am Main 
übergeben. Mit der Medaille werden 
Personen ausgezeichnet, die sich  
ehrenamtlich in besonderer Weise 
um die Verbreitung der Bibel und 

Stuttgart – Eine Bibel, die für alle 
Menschen zugänglich ist – das war  
das Ziel von Willy Wiedmann und 
seiner 3333 Seiten starken Bilder-
bibel. Das Engagement für die  
weltweite Verbreitung der Heiligen 
Schrift ist auch der Stiftungs- 
auftrag der Weltbibelhilfe. Deshalb 
bekommt diese nun auch von der 
Wiedmann Bibel Unterstützung für 
ihre Arbeit. »Wir freuen uns, dass 

die Wiedmann Bibel eines unserer 
Projekte in Pakistan unterstützt«, 
so Horst Scheurenbrand, Leiter der 
Weltbibelhilfe. Dabei handle es sich 
um ein Bildungsprojekt, bei dem die 
Menschen mit der Bibel lesen und 
schreiben lernten (siehe S. 12). Die  
Wiedmann Bibel ist die bislang 
einzig bekannte Bibel, die das kom-
plette Alte und Neue Testament in 
Bildern wiedergibt. Zu Lebzeiten von 

Bad Urach – Das Stift Urach, Ein- 
kehrhaus der Evangelischen Landes- 
kirche in Württemberg, lädt vom  
5. – 11. September 2016 zu einer  
Urlaubswoche ein, in der die Bibel 
im Mittelpunkt steht. Sie wird geleitet 
von Franziska Stocker-Schwarz, 
Pfarrerin und Leiterin der Württem-
bergischen Bibelgesellschaft, und 
Jürgen Schwarz, Landesmänner-
pfarrer. Annette Graeber und Stefan 

die bibelgesellschaftliche Arbeit ver- 
dient gemacht haben. Seit den An-
fängen der Bibelgalerie im Juni 1988 
sind es 177 Männer und Frauen 
gewesen, die weit mehr als 10 000 
Gruppen durch das Bibel-Erlebnis-
museum geführt haben. Momentan 
sind es 44 Menschen, die ehren- 
amtlich mitarbeiten. »Dieses Team 
zeigt, wie viel sich mit stetigem 
Engagement bewegen lässt«, so die 
Leiterin der Bibelgalerie Thea Groß.

Wittig, Mitarbeitende der Deutschen 
bzw. Württembergischen Bibelge-
sell- schaft, halten Vorträge zur 
Revision der Lutherbibel 2017 und 
zu empfehlenswerten Kinderbibeln. 
Die Vorträge sind öffentlich und 
können auch ohne die Teilnahme 
an der Bibelwoche besucht werden. 
Weitere Informationen unter www.
stifturach.de oder unter der Telefon- 
nummer des Stifts Urach 07125 94990.

Willy Wiedmann konnte sie jedoch 
aus technischen und finanziellen 
Gründen nicht gedruckt werden.  
Martin Wiedmann, Sohn des 2013 
verstorbenen Künstlers, will das 
Projekt nun weiterführen und das 
Kunstwerk weltweit zugänglich  
machen. Weitere Informationen  
zur Wiedmann Bibel finden Sie  
unter www.diewiedmannbibel.de

A K T U E L L E S
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Bibelsommer im Stift Urach

Wiedmann Bibel unterstützt Weltbibelhilfe

Canstein-Medaille für Team der Bibelgalerie Meersburg

Stuttgart – Im Oktober 2016 gibt die 
Deutsche Bibelgesellschaft die  
revidierte Lutherbibel 2017 heraus.  
Ab dem 19. Oktober wird das Buch 
im Handel erhältlich sein. Am Sonn-
tag, den 30. Oktober 2016, findet in 
der Georgenkirche in Eisenach ein 
Festgottesdienst statt, bei dem die 
neue Lutherbibel präsentiert und den 
Gemeinden übergeben wird. Dieser 
Gottesdienst wird von 9.30 – 10.15 Uhr  
vom ZDF übertragen. Auch im Ulmer 
Münster findet um 9.30 Uhr ein 

Gottesdienst statt, bei dem die neue 
Lutherbibel eingeführt wird. Bei der 
Deutschen Bibelgesellschaft bereits 
erhältlich sind eine Broschüre mit 

Termine und Infos zur Lutherbibel 2017

ausführlichen Hintergrundberichten 
zur Revision der Lutherbibel sowie 
ein Magazin mit allgemeinen 
Informationen zur Lutherbibel 2017. 
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wird geleitet von Christiane Rösel 
und Dr. Christoph Rösel, General- 
sekretär der Deutschen Bibel- 
gesellschaft, sowie der Musikerin  
Irene Sperr. Biblische Impulse,  
Bibliolog, eine Schnupperschreib-
werkstatt und ein Workshop zur 

Lutherbibel 2017 stehen ebenso auf 
dem Programm wie eine Advents- 
wanderung, Musik und ein festliches 
Abendessen. Weitere Informationen 
finden Sie unter: 
www.schoenblick.de/programm/ 

Schwäbisch Gmünd – Das christli-
che Gästezentrum Schönblick  
lädt vom 25. – 27. November 2016 zu 
einem Adventsseminar für jeder-
mann ein. Das Wochenende steht 
unter dem Thema »›Da machte sich 
auf …!‹ – Unterwegs im Advent«. Es 

Adventswochenende im Gästehaus Schönblick
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Rund um die Bibel 

Broschüre »…und hätte der Liebe 
nicht« – Die Revision und Neugestal- 

tung der Lutherbibel zum Jubiläumsjahr 

2017: 500 Jahre Reformation.  

Herausgegeben von Hannelore Jahr, 

48 Seiten, ISBN 978-3-438-06620-6, 

Schutzgebühr 2€, kostenloser Download 

unter www.die-bibel.de/lutherbibel2017

Das Magazin zur revidierten 
Lutherbibel 2017 
12 Seiten, ISBN 978-3-438-06650-3, kostenfrei
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AU T OR I N E VA M Ü N DL E I N

ist Theologin und verantwortliche 

Redakteurin des Bibelreports

1 Auch blinde Menschen möchten 
 in der Bibel lesen. 

2 Peter Nyombi (Mitte) hilft beim 
 Anschneiden der Weihnachtstorte. 

3 Fröhliches Miteinander ist noch 
 nicht in allen Kirchengemeinden 
 Ugandas Realität.

3

1 

Zum Fest eingeladen

K A M P A L A  – Die Bibelgesellschaft in Uganda hat es sich  
zur Aufgabe gemacht, blinde Menschen in ihrem Land 
zu stärken. Sie setzt sich dafür ein, dass Gesellschaft und 
Kirchen ihnen mit liebevoller Achtung und Wertschätzung  
begegnen. Dazu ist viel Bewusstseinsbildung notwendig.  

2

 eihnachten und Ostern – zu diesen 
Festzeiten kommen auch in Uganda 
Verwandte, Freunde und Kirchen-

gemeinden zusammen, um miteinander zu 
feiern. Man lädt zu Weihnachtsfeiern ein, isst 
und trinkt zusammen, schneidet traditionell 
eine Weihnachtstorte an. Für viele blinde 
Menschen ist dies die Zeit, in der sie sich noch 
einsamer und stärker ausgeschlossen fühlen 
als sonst. Denn sie sind selten mit eingeladen. 
Manche haben noch nie in ihrem Leben ein 
Stück Weihnachtstorte gegessen. Aus diesem 
Grund hat die Bibelgesellschaft in Uganda im 
Dezember 2015 schon zum zweiten Mal eine 
ganz besondere Weihnachtsfeier organisiert: 
Als Gäste geladen waren vor allem blinde  
und sehbehinderte Menschen, aber auch  
Vertreter von Kirchen und Kommunen.
 
»Es war so schön, die Aufregung unserer blin-
den Gäste zu spüren!«, erzählt Emmanuel Tu-
rinawe von der Bibelgesellschaft in Uganda. 
»Sie sind so glücklich, wenn sie miteinbezogen 
werden. Es ist überhaupt nicht selbstver-
ständlich für sie, bei einer Weihnachtsfeier 
eingeladen zu sein.«
 
Blinde Menschen in Uganda haben es schwer, 
aber durch das Engagement vieler Organisa-
tionen, darunter auch die Bibelgesellschaft, 
wird langsam eine Verbesserung spürbar.  

Besonders in ländlichen Gebieten wird Blind-
heit traditionell als Fluch verstanden, die  
Betroffenen werden aus Scham versteckt 
oder von den Eltern überbehütet. Sie haben 
kaum Zugang zu Bildung und damit wenig 
Aussicht, später selbst für ihren Lebensunter- 
halt sorgen zu können. 

 Den eigenen Weg finden 
 
Dass das nicht zwangsläufig so sein muss, 
zeigt das Beispiel von Peter Nyombi. Selbst 
blind, machte er den Anwesenden in seiner 
Rede bei der Weihnachtsfeier Mut, ihr Leben 
aktiv zu gestalten. Seine Geschichte ist  
der beste Beweis, dass Leben trotz Blindheit  
glücken kann: Als fünftes von sechs Kindern  
ist er der Einzige in seiner Familie, der einen 
Universitätsabschluss hat und heute als 
Berater bei einer großen Bank arbeitet. »Das 
Augenlicht zu verlieren bedeutet nicht,  
sein Leben zu verlieren«, sagt Nyombi. Er ist 
überzeugt, dass blinde Menschen Gott ganz 
besonders am Herzen liegen, denn die Bibel 
spreche an vielen Stellen ganz explizit und 
liebevoll von ihnen, so zum Beispiel in Johannes 
9. Für ihn sei das ein ganz wichtiger Bibeltext, 
denn Jesus stelle klar, dass Blindheit nichts 
mit Sünde zu tun hat, sondern dass an  
blinden Menschen »die Werke Gottes offenbar 
werden« (Johannes 9,3).

W  

Neues Bewusstsein schaffen 

Geschichten von Menschen wie Peter  
Nyombi sind es, die die Bibelgesellschaft in 
Uganda immer wieder antreiben, sich für 
blinde Menschen einzusetzen. Dabei hilft sie 
den Betroffenen direkt, indem sie Bibeln in 
Blindenschrift (Braille) und Hörbibeln zur Ver-
fügung stellt und Bibelfreizeiten für sie an- 
bietet. Zum anderen sucht sie den Kontakt mit 
den Kirchen. Denn blinde Menschen sind  
aus den Kirchengemeinden oft ausgeschlossen, 
weil man nicht weiß, wie man ihnen begegnen 
soll. So werden sie mit dem Stempel »be- 
hindert« an den Rand gedrängt. »Wir wollen 
Gott doch nur unser Bestes präsentieren«, 
heißt es dann manchmal – ein Schlag ins  
Gesicht aller Betroffenen. »Blinde Menschen 
haben viele Talente und bereichern damit  
die Gemeinden«, sagt Turinawe. Um dafür ein  
Bewusstsein auch bei Pastoren und Kirchen- 
leitung zu schaffen, veranstaltet die Bibelgesell- 
schaft Seminare, die immer gut besucht sind.

»Es gibt viel zu tun« 

Auch die Weihnachtsfeier ist für die Bibel- 
gesellschaft eine gute Gelegenheit, das Mit- 
einander von Sehenden und Nichtsehenden 
in den Kirchengemeinden voranzubringen. 
Deshalb waren auch Kirchenvertreter dazu 
eingeladen. Als einer der blinden Gäste laut 
aus einer Braille-Bibel vorlas, waren viele der 
Pastoren überrascht, darunter auch Pastor 
Alphonse Bwambale. Sein Fazit der Veranstal-
tung: »Es gibt in den Gemeinden noch viel zu 
tun. Diese Weihnachtsfeier hat mir die Augen 
geöffnet, dass wir uns mehr um die behin- 
derten und isolierten Menschen kümmern 
und sie miteinbeziehen müssen.«

T I T E L G E S C H I C H T E T I T E L G E S C H I C H T E
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J A H R E S S E R I E

 iese Übersetzung von Psalm 130 hat Martin Luther im Jahr 1517 angefer- 
tigt. Für uns heute ist sie nur noch schwer zu lesen. Es fehlen zum Beispiel  
Satzzeichen oder eine einheitliche Rechtschreibung. Außerdem zeigen die 

Verse Eigentümlichkeiten von Luthers Sprache. Diese hängen mit der allgemeinen 
Situation des Deutschen im 16. Jahrhundert zusammen. 
 
Luthers Sprache ist das sogenannte Frühneuhochdeutsche, das zur Reformations-
zeit in der Mitte und im Süden des deutschen Sprachraums verbreitet war. Es  
ist eine frühe Variante unseres Gegenwartsdeutschen. Im Norden wurde dagegen  
Niederdeutsch gesprochen – also die Variante, die wir oft als Plattdeutsch  
bezeichnen. Das Frühneuhochdeutsche war nun nicht einheitlich, es gab vielmehr  
verschiedene regionale Ausprägungen. So unterschieden sich das Mitteldeutsche  
in der Mitte und das Oberdeutsche im Süden des Landes sehr deutlich voneinander. 

Entscheidung für das Frühneuhochdeutsche 

Obwohl Luther auch Niederdeutsch beherrschte, ist seine Sprache abgesehen  
von einigen wenigen Ausdrücken eindeutig hochdeutsch. Das zeigt ein Vergleich  
zwischen den ersten beiden Versen von Luthers Psalmlied »Aus tiefer Not«  
und dessen Übertragung ins Niederdeutsche. Letztere wurde 1525 von Joachim  
Slüter für das in Rostock erschienene Gesangbuch angefertigt: 

D  

D I E  L U T H E R B I B E L  2 0 1 7  – Die Lutherbibel ist revidiert  
worden, damit sie auch im 21. Jahrhundert verständlich bleibt. 
Schon Martin Luther bemühte sich, seine Schriften in einer  
Sprache zu verfassen, die möglichst viele seiner Zeitgenossen  
verstanden. Das war kein leichtes Unterfangen. Denn eine einheit- 
liche deutsche Sprache gab es in der Reformationszeit noch nicht.

Luther und die 
deutsche Sprache

  J A H R E S S E R I E

Lutherbibel 2017

Mart in Luther 1523/24
Aus tieffer not schrey ich zu dyr,

Herr Gott erhor meyn ruffen.
(Frühneuhochdeutsch)

Joachim Slüter 1525
Uth deper noth roep jck tho dy,
heer God, erhoere myn ropen.

(Niederdeutsch)

Adam Petris Wortregister  
zu Luthers Bibel für die  
Leser in Süddeutschland.   
Abbildung aus: Das Gantz Neüw  

Testament recht grüntlich teutscht, 

1523; UB Basel, Rb 469.

Kann bereits  
vorbestellt werden:

Lutherbibel revidiert 2017 –  
mit Sonderseiten zu  

Luthers Wirken  
als Reformator und  

Bibelübersetzer.  
Weitere Ausgaben unter  

www.bibelonline.de

Psalm 130

Ostmitteldeutsch (Luther)
freyen

schmucken
Heuchler

Lippen
Ufer

Zygenfell

Oberdeutsch (Süddeutschland)
weiben
zieren

gleißner/trügner
leffzen
gestad

geyßfell
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Doch warum entschied sich Luther dafür, seine Werke auf Frühneuhochdeutsch zu 
verfassen und nicht auf Niederdeutsch? Dafür gibt es zwei Gründe: Zum einen hatte 
Luther seine wissenschaftliche Ausbildung in Eisenach und Erfurt erhalten. Dort 
war das Frühneuhochdeutsche verbreitet. Zum anderen verwendeten die mächtigen 
Hansestädte im Norden bei ihrer schriftlichen Kommunikation zunehmend diese 
Variante der deutschen Sprache. So verlor das Niederdeutsche im 16. Jahrhundert 
mehr und mehr an Bedeutung. 

Einfluss durch das Ostmitteldeutsche

Luthers Sprache war durch die Region geprägt, in der er aufwuchs und wirkte: Ost-
mitteldeutschland. Der ostmitteldeutsche Dialekt unterschied sich markant von den 
oberdeutschen Mundarten im Süden. Daher erklärt es sich, dass es für die Zeitge-
nossen im Süden Deutschlands schwer war, Luthers Texte zu verstehen. Eigens für 
diese Region wurde deshalb in Basel ein Neues Testament gedruckt mit einer  
achtseitigen Liste von Wörtern, die im süddeutschen Raum nicht gebräuchlich waren.  
Hier einige Beispiele:

1  O Gott tzu dyr hab ich / geschryen von den tyffen / o got erhore mein geschrey
2  Ach das deine oren / achtnehmen wolten auff das / geschrey meines bittens.
3  Szo du wilt achthaben auff  / die sunde O mein got / O Gott wer kan dan besteen

Die Beispiele zeigen, dass durch Luther viele Begriffe aus dem Ostmitteldeutschen     
in die deutsche Sprache eingeflossen sind und sich dort durchgesetzt haben.  
Dazu gehören auch »Hügel«, »Scheune« und »Kahn« (süddt. Bühel, Scheuer, Nachen). 
Es gibt daneben aber auch typische Luther-Wörter, die sich nicht durchgesetzt 
haben. Diese wurden bei späteren Bibelrevisionen geändert. Dazu gehören  »blehen« 
(hochmütig sein), »dürstig« (keck, kühn) oder »gezicht« (Geschlecht).

 

Luthers Sprache entwickelt sich

Luther wollte seine zentralen theologischen Gedanken einem möglichst großen 
Kreis von Gläubigen vermitteln. Deshalb bemühte er sich in seiner späteren Schaf-
fenszeit um einen Ausgleich zwischen dem Mittel- und dem Oberdeutschen.  
Dieses Bestreben, zwischen den verschiedenen deutschen Sprachvarianten zu ver- 
mitteln, teilte Luther mit anderen Zeitgenossen. Es sollte zur Basis für das  
künftige Deutsch werden. Die ostmitteldeutsche Prägung seiner Schriften nahm 
Luther aus diesem Grund mehr und mehr zurück – vor allem bei der Zeichen- 
setzung und der Orthographie. Auch die Druckereien in Wittenberg spielten bei  
diesen Vermittlungsbestrebungen eine wichtige Rolle. Hier wurden Luthers  
Schriften gedruckt und so einem breiten Publikum zugänglich gemacht. In den  
Druckereien wurden regionale ostmitteldeutsche Besonderheiten vermieden 
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 Durch Luther sind viele Begriffe  
 aus dem Ostmitteldeutschen in  
 die deutsche Sprache eingeflossen.«



Keine sprachliche Sonderrolle

Luther folgte mit seinen Schriften der allgemeinen Tendenz im 16. Jahrhundert,  
die deutsche Sprache zu vereinheitlichen. Damit stand er nicht allein. Eine sprach- 
liche Sonderrolle nimmt er also nicht ein – seine Texte wirkten nicht dadurch,  
dass der Reformator ein einheitliches Deutsch »erfand«. Seine Bedeutung liegt viel-
mehr darin, dass er das Deutsche zur selbstverständlichen Sprache der Kirche  
und des theologischen Diskurses erhob. Sein höchst origineller literarischer Stil  
trug zur großen Ausstrahlung seiner Schriften und Gedanken bei.

Luther als Wortschöpfer

Trotzdem hat Luther zur Entwicklung der deutschen Sprache beigetragen. Er  
bereicherte den deutschen Wortschatz und prägte viele Redewendungen. Neben der 
Durchsetzung von ostmitteldeutschen Ausdrücken wie »Lippen« oder »Ufer« sind 
vor allem seine Neubildungen wie »Blutgeld«, »Feuereifer«, »friedfertig«, »Lästermaul« 
oder »Morgenland« wichtig. Unter diesen stechen diejenigen hervor, die das Neue  
an Luthers Theologie herausstreichen, wie »evangelisch«, »Buße«, »Rechtfertigung«.

B A S I S B I B E L . A U S L E S E

40 zentrale Texte aus dem Alten  
und Neuen Testament. Mit neu über- 
setzten Teilen des Alten Testaments 
und Einführungen zu allen Lesetexten. 
13 x 19 cm, 224 Seiten, Ausstattung 
wie Standardausgabe.

brombeere: ISBN 978-3-438-00946-3

Preis: € 10,00

Luther hat aber auch vielen bereits vorhandenen Begriffen eine neue Bedeutung 
gegeben. Dazu gehören »Beruf« (im Sinne von »weltlichem Stand« statt von »religiöser 
Berufung«) oder »Arbeit« (im Sinne von »gewerblicher Tätigkeit« statt von »Mühsal«, 
»Plage«). Schließlich bekommen mehr oder minder genaue Zitate aus seinen Texten 
den Status von Redewendungen. Manches davon (wie »Wes das Herz vol ist, des  
gehet der Mund über«) ist zu Luthers Zeit schon bekannt. Es erhält aber durch die 
Schriften des Reformators eine allgemeine Verbreitung. 

Geschickte Verbindung von Altem und Neuem

Viele Formulierungen hat Luther auch selbst geprägt. Dazu zählen Wendungen wie  
»die Macht der Finsternis«, »der Friede auf Erden«, »die Perlen nicht vor die Säue 
werfen« oder »den Staub von den Füßen schütteln«. So zeigt sich auch hier: Luthers 
Sprache entsteht keineswegs aus dem Nichts. Sie ist vielmehr eine Mischung von  
bewährten und überraschenden Elementen. Luther kombiniert das Alte und das Neue 
mit großem Geschick, um seine Botschaft so deutlich wie möglich zu formulieren.

Luther erhob das Deutsche zur  
selbstverständlichen Sprache der Kirche.«

Dieser Beitrag ist eine stark komprimierte 

und geänderte Fassung des gleichnamigen 

Artikels, der in folgendem Band erscheinen 

wird: »Die Bibel Martin Luthers. Ein Buch 

und seine Geschichte«, hrsg. v. Margot 

Käßmann und Martin Rösel, Deutsche 

Bibelgesellschaft in Zusammenarbeit mit 

der Evangelischen Verlagsanstalt Leipzig, 

ISBN 978-3-438-06275-8,  

Preis: 24,80 € (voraussichtlicher  

Erscheinungstermin: September 2016). 

und typische Elemente aus dem Süden Deutschlands aufgenommen. So kam es  
immer mehr zu einer Normierung der deutschen Sprache. Dies zeigt die Über- 
setzung von Psalm 130,1-3, die Luther 1545 angefertigt hat (vgl. Übersetzung von  
1517 auf Seite 8): 
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1  Ein Lied im höhern Chor. AVs der tieffen  / Ruffe ich HERR zu dir.

2  HErr höre meine stimme / Las deine Ohren mercken auff die stimme meines flehens.

3  So du wilt HErr sünde zu rechen? HErr / Wer wird bestehen? 

Psalm 130

»

J A H R E S S E R I E       S H O P
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B A S I S B I B E L  N T + P S

Das Neue Testament und die 
Psalmen – Großausgabe. 
16,3 x 23,7 cm, Ausstattung 
wie Standardausgabe.

aubergine:    ISBN 978-3-438-00988-3

Preis: € 34,95

B A S I S B I B E L  N T + P S

Das Neue Testament und die 
Psalmen. 13 x 19 cm, Lesebändchen, 
partieller Farbschnitt, zwei Farb- 
register, flexibler Farbeinband.

blau: ISBN 978-3-438-00974-6
petrol: ISBN 978-3-438-00975-3
lila: ISBN 978-3-438-00977-7
gelb: ISBN 978-3-438-00978-4
hellgrün: ISBN 978-3-438-00976-0

Preis: € 19,99

Unsere Neuheit: Die BasisBibel. Urtextnah und  
lesefreundlich. Die Bibel für das Hier und Jetzt.

Aus unserem Shop –  
für Sie ausgesucht.

AU T OR P R OF.  DR . 

F R A N Z - JO S E F H OL Z N A G E L

 

ist Professor für deutsche 

Sprach- und Literaturgeschichte 

des Spätmittelalters. 

Er lehrt und forscht am Institut für  

Germanistik der Universität Rostock.

Bestellen Sie diese Ausgaben bei uns per Telefon: 0800/242 3546  
(kostenfrei), per E-Mail: vertrieb@dbg.de oder bequem über unseren  
Onlineshop: www.bibelonline.de 
Informationsmaterial zur BasisBibel und zur Förderung der Über- 
setzung können Sie auf Seite 19 kostenlos bestellen.
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Islamabad – Die Bibelgesellschaft in Pakistan un-
terstützt durch ein Bildungsangebot Frauen in ihrem 
Land. Zusammen mit den Kirchen bietet sie jährlich 
350 Kurse an, in denen 7000 Mädchen und Frauen mit 
biblischen Geschichten lesen und schreiben lernen. 
Damit begegnet die Bibelgesellschaft einer großen Not. 
Denn über die Hälfte der Frauen in Pakistan sind An-
alphabeten. Unter den etwa drei Millionen Christen ist 
der Anteil noch höher. Diese leben meist als landlose 
Bauern und Tagelöhner, stehen auf der untersten sozia- 
len Stufe und haben kaum Zugang zu Bildungseinrich-
tungen. »Besonders nach den blutigen Anschlägen am 
Ostersonntag 2016 in Lahore will die Bibelgesellschaft 
mit ihren Leselernkursen ein Zeichen der Ermutigung 
für die Christen setzen«, sagt Horst Scheurenbrand, 
Leiter der Weltbibelhilfe. Die Weltbibelhilfe unterstützt 
das Projekt, dem auch ein Teil der Erlöse aus  
der Wiedmann Bibel zugutekommt (siehe Seite 5). 

Henan, China – Die Bibelgesellschaft in China hat  
ein Büchlein mit biblischen Texten für junge Menschen 
herausgebracht. Es trägt den Titel »GPS fürs Leben« 
und enthält das Johannesevangelium in zwei chine-
sischen Sprachen sowie Aussagen von Prominenten 
über ihren Glauben und eine Schritt-für-Schritt- 
Anleitung, wie man im Glauben wachsen kann. 20 000 
Exemplare wurden bereits verteilt. Yang Weiping hat 
es im Krankenhaus geschenkt bekommen und durch-
gelesen. »Jetzt verstehe ich Gottes Liebe zu Sündern, 
mich eingeschlossen«, sagt er. Und weiter: »Gottes 
Wort ist kraftvoll. Ich möchte mit Gott gehen und ein 
heiliges Leben als sein Kind führen.« In China wächst 
das Christentum besonders schnell, auch viele jun-
ge Menschen fühlen sich davon angesprochen. Weil 
öffentliche Evangelisation schwierig ist, kommen die 
Menschen oft durch das persönliche Gespräch mit 
Christen zum Glauben. Die Bibelgesellschaft erstellt 
deshalb regelmäßig Büchlein für bestimmte Anlässe 
und Altersgruppen, die Teile der Bibel enthalten und 
sich besonders gut zum Weiterschenken eignen.

Junge Christen in China 
freuen sich über das Büchlein 
»GPS fürs Leben«.

Bildung für Frauen in Pakistan

Stuttgart / Naher Osten – Neun Bibelgesellschaften 
haben sich in einer Arbeitsgemeinschaft für den Nahen 
Osten, einer »Levant Cooperation Group«, zusammen- 
geschlossen. Beteiligt sind aus der Region die Bibelge-
sellschaften im Irak, Jordanien, Libanon, Syrien und  
der Türkei sowie die Amerikanische, Britische, Deutsche 
und Norwegische Bibelgesellschaft als Förderer. Ihr  
Ziel ist es, die Projektarbeit im Nahen Osten zu unter-
stützen und die Christen dort zu stärken. Horst  
Scheurenbrand, Leiter der Weltbibelhilfe, vertritt die 
Deutsche Bibelgesellschaft in dieser Gruppe. »Wir 
wollen unseren Teil dazu beitragen, dass die Menschen 
und Einrichtungen im Nahen Osten langfristig eine  
Zukunft haben«, sagt er. Gemeinsam wolle man sich dafür 
einsetzen, die biblische Botschaft als Friedensbotschaft 
zu verbreiten und Extremismus entgegenzutreten. Für 
die Kirchen sind die Bibelgesellschaften im Nahen Osten 
in der aktuell schwierigen Situation ein wichtiger Partner.

Engagement für Christen 
im Nahen Osten

Irakische Flüchtlingsfamilie, die 
bibelgesellschaftliche Unterstützung erhält.

In Pakistan können über die Hälfte der 
Frauen nicht lesen und schreiben. 
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© Foto: Weltverband der Bibelgesellschaften
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Aus der Arbeit der 
Bibelgesellschaften

Büchlein »GPS fürs Leben« in China 

Lesen Sie auf Seite 18, wie die Bibel Flüchtlingskindern 
in der Ukraine Mut gibt für ihren schwierigen Alltag.

Kiew  – Seit Beginn des Konflikts in ihrem Land unter-
stützt die Bibelgesellschaft in der Ukraine die Men-
schen mit Bibeln und seelsorgerlicher Hilfe. Oleksandr 
Babyichuk, Leiter der Bibelgesellschaft, spricht von 
einem »geistlichen Erwachen« in der Ukraine: »In diesen 
unsicheren Zeiten finden die Menschen Trost und  
Halt in der Bibel. Die Nachfrage nach Bibeln ist enorm!« 
Zusammen mit den Kirchen und vielen freiwilligen 
Helfern werden Hilfsmaterialien und Bibeln an die vielen 
Kinder, Jugendlichen und Erwachsenen verteilt, die  
innerhalb der Ukraine geflohen sind. Aufgrund der  
unsicheren Lage wagen sich die meisten noch immer 
nicht in ihre Heimat im Osten des Landes zurück. Die 
Bemühungen der Bibelgesellschaft gelten besonders 
den Kindern, die durch den Krieg und die Flucht oft 
traumatisiert sind. 2015 wurden unter ihnen 30 000 
Kinderbibeln auf Russisch und Ukrainisch verteilt.  
Weil der Bedarf so groß war, werden auch 2016 noch 
einmal 8300 ukrainische und 18 800 russische Bibeln 
für Kinder weitergegeben.
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Bibeln für ukrainische Flüchtlinge



Komplette Bibel 
jetzt in 563 Sprachen  

B I B E L  W E L T W E I T  B I B E L  W E L T W E I T

1 4   B I B E L R E P O R T  3 I 2 0 1 6 B I B E L R E P O R T  3 I 2 0 1 6   1 5

Stuttgart /  Swindon – Die vollständige Bibel kann 
jetzt in 563 Sprachen gelesen werden. Dies teilte  
der Weltverband der Bibelgesellschaften im aktuellen 
»Global Scripture Access Report« mit. Etwa 5,1 Milli- 
arden Menschen haben damit laut Weltverband 
Zugang zu allen Texten des Alten und Neuen Testa-
ments in ihrer Muttersprache. Das Neue Testament 
ist in weiteren 1334 Sprachen übersetzt, zumindest  
einzelne biblische Schriften gibt es in 1038 Sprachen. 
Damit liegt in 2935 Sprachen mindestens ein Buch 
der Bibel vor. Sprachforscher gehen von weltweit 
rund 6900 lebenden Sprachen aus. 

Die Bibelgesellschaften waren 2015 an 50 Projekten  
beteiligt, in denen Erst- und Neuübersetzungen sowie 
Revisionen fertiggestellt wurden. Die größte Gruppe 
bei den Erstübersetzungen kann die Bibel in der 
Sprache Sidama mit rund 3 Millionen Sprecherinnen 

und Sprechern erreichen. Sie wird vom Volk der 
Sidama im Südwesten Äthiopiens genutzt. 

Neuübersetzungen und Revisionen für klassische 
Bibelsprachen bleiben wichtig, da sich Sprachen  
ständig weiterentwickeln. Sie gibt es unter anderem 
auf Polnisch, Niederländisch und Hausa, das von 
rund 42 Millionen Menschen in West- und Zentral- 
afrika gesprochen wird. 

»Besonders freut es uns, über Fortschritte bei den 
Ausgaben für blinde, sehbehinderte und gehörlose 
Menschen berichten zu können«, sagt der Leiter  
der Übersetzungsarbeit beim Weltverband, Alexander 
M. Schweitzer. Die komplette Bibel in der Blinden-
schrift Braille liegt seit vorigem Jahr in Sinhala vor, 
einer der beiden Amtssprachen Sri Lankas. Es ist 
die 44. komplette Bibelübersetzung in Blindenschrift. 

Bibelteile in Gebärdensprachen für gehörlose  
Menschen erschienen unter anderem in Mexiko, 
Japan, Litauen und Ungarn. 

Die aktuelle Statistik des Weltverbands zur Bibel-
übersetzung konnte durch die Unterstützung ande-
rer Übersetzungsagenturen präzisiert werden. Die 
Vorjahresstatistik nannte 542 Sprachen für kom-
plette Bibelübersetzungen, 1324 für Übersetzungen 
des Neuen Testaments und 1020 für Übersetzungen 
der Bibelteile. Stichtag ist der 01.01.2016. Zurzeit 
arbeiten Bibelgesellschaften weltweit in mehr als 400 
Übersetzungsprojekten. Um diese Projekte erfolgreich 
abschließen zu können, ist weiter starkes Engage-
ment von Spendern erforderlich. In Deutschland wird 
diese Arbeit vor allem durch die Weltbibelhilfe der 
Deutschen Bibelgesellschaft unterstützt. Weitere Infos 
unter www.weltbibelhilfe.de/ueber-uns/zahlen-fakten/
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Bibelübersetzungen in den Sprachen 
der Welt

Wir danken Gott für die Bibel 
in unserer Sprache.« 
F R E U D E  Ü B E R  D I E  S I D A M A  B I B E L

»

keine Bibel 

3965

vollständige Bibel

563

nur Teile der Bibel

1038

nur Neues Testament

1334



B I B E L  P E R S Ö N L I C H

Alte Worte zu neuem 
Leben erwecken

B I B E L  P E R S Ö N L I C H

 in Raum voller Menschen. Ein junger  
 Mann geht nach vorn. Was wird er
 sagen? Der junge Mann dreht sich 
um. Alle Blicke sind auf ihn gerichtet. Er schaut 
die Menschen an. Sie schauen ihn an. Ihm 
wird die Schriftrolle mit dem Buch des Pro-
pheten Jesaja gegeben. Voll Ehrfurcht rollt er 
langsam die Schriftrolle auf. Er holt tief Luft 
und beginnt die alten Worte des Propheten zu 
lesen: »Der Geist des Herrn ruht auf mir, denn 
der Herr hat mich gesalbt. Das ist mein Auf-
trag: Den Armen soll ich die Gute Nachricht 
bringen. Den Gefangenen soll ich ankündigen, 
dass sie frei werden, und den Blinden, dass 
sie sehen werden. Den Unterdrückten soll ich 
die Freiheit bringen. Ich soll verkünden: Jetzt 
beginnt das Jahr, in dem der Herr Gnade 
schenkt.« Es ist still. Jesus rollt die Schriftrolle 
mit dem Buch des Propheten Jesaja zusammen. 
Er gibt sie dem Synagogendiener und setzt 
sich. Was wird Jesus sagen? Alle Blicke sind 
auf ihn gerichtet. Er schaut die Menschen an. 
Sie schauen ihn an. Jesus sagt: »Heute – in 
eurer Gegenwart – ist dieses Schriftwort in 
Erfüllung gegangen.«
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»Der Geist des Herrn ruht auf mir, denn der Herr  
hat mich gesalbt. Das ist mein Auftrag:  

Den Armen soll ich die Gute Nachricht bringen.  
Den Gefangenen soll ich ankündigen, 

dass sie frei werden, und den Blinden, dass sie sehen 
werden. Den Unterdrückten soll ich die Freiheit 

bringen. Ich soll verkünden: Jetzt beginnt das Jahr, 
in dem der Herr Gnade schenkt.«

Lukas 4,18-19; BasisBibel

So stelle ich mir die Begebenheit vor, die in 
Lukas 4,16-21 beschrieben wird. Jesus kommt 
nach Nazareth – in die Stadt, in der er aufge-
wachsen ist. Wie an jedem Sabbat geht er in 
die Synagoge. Der Synagogen-Gottesdienst ist 
weit fortgeschritten. Jesus darf die Schrift-
lesung aus einem der prophetischen Bücher 
halten. Er liest einen Text aus dem Buch des 
Propheten Jesaja. Jesus bezieht die alten 
Worte des Propheten Jesaja auf sich, indem er 
sagt: »Heute – in eurer Gegenwart – ist dieses 
Schriftwort in Erfüllung gegangen.«

Diese Begebenheit aus Lukas 4,16-21 fasziniert 
mich. Dieser Bericht hat eine zentrale Bedeu-
tung für das Wirken Jesu im Lukasevangeli-
um. Die Worte aus Jesaja werden zu seiner 
Antrittsrede. Sie sind sein Programm. Jesus 
beschreibt mit diesen Worten seinen Auftrag. 
Das Lukasevangelium berichtet, wie Jesus 
diese Verheißung erfüllt – Armen bringt er die 
Gute Nachricht, Gefangenen spricht er Freiheit 
zu, Blinde macht er sehend und Unterdrück-
ten bringt er Freiheit. Jesus erweckt die alten 
Worte des Propheten Jesaja zu neuem Leben.

E  

Mich beeindruckt, wie Jesus sich immer wieder 
den Menschen zuwendet. Er nimmt sie in 
ihren Nöten ernst: in ihrer geistlichen Not der  
Gottesferne, in ihrer seelischen Not der Aus-
grenzung und in ihrer körperlichen Not des 
Hungers und der Krankheit. Er bringt ihnen 
die Gute Nachricht der Liebe Gottes. In Jesus 
wendet sich Gott selbst den notleidenden 
Menschen zu. Jesus verkündigt die Gute Nach-
richt in Wort und Tat. Beides gehört zusammen. 
Seine Worte spiegeln sich in seinen Taten und 
seine Taten spiegeln sich in seinen Worten.  

Oft fällt es mir schwer, notleidenden Men-
schen zu begegnen. In meinem Alltag laufe ich 
immer wieder Menschen über den Weg, die 
in irgendeiner Form Not erleben. Doch oft bin 
ich mit meinen eigenen Nöten und Heraus-
forderungen des Alltags so beschäftigt, dass 
ich die Menschen um mich herum nicht sehe. 
Jesus ist mir ein Vorbild darin, notleidende 
Menschen wahrzunehmen, ihnen zu begeg-
nen und ihnen zu helfen.
 
Ich glaube, so wie Jesus die Worte des Pro-
pheten Jesaja lebendig machte, sind wir ein-
geladen, diese Worte in unserem Leben 
lebendig zu machen. In unserem Alltag sind 
wir herausgefordert, notleidende Menschen 
wahrzunehmen, ihnen zu begegnen und 

AU T OR FA B I A N B OR T L OF F

 

studiert zurzeit Theologie 

am Institut für Gemeindebau 

und Weltmission

F A B I A N  B O R T L O F F 

Nach seinem Abitur hat er seinen Bundesfreiwilligendienst 
in einem Jugendzentrum und Gemeindegründungsprojekt 
im sächsischen Zwickau geleistet. In den letzten beiden  
Jahren hat er studienbegleitend bei unterwegs – einem  
Gemeindegründungsprojekt in Mönchengladbach – gearbei- 
tet. Seit September 2015 ist der angehende Theologe Teil  
einer jungen Gemeindegründungsinitiative in Neuss. Alle drei 
Projekte gehören zum Bund der Freien evangelischen  
Gemeinden. Fabian Bortloff liegen besonders Menschen am  
Herzen, die mit den herkömmlichen Ausdrucksformen  
von Kirche nur wenig anfangen können. Er ist begeisterter  
Leser und Förderer der BasisBibel.

ihnen zu helfen. Damit die Menschen Gottes 
Liebe erkennen, ist es wichtig, immer wieder 
nach Worten zu suchen, die sie verstehen. Ich 
habe die BasisBibel als eine große Hilfe erlebt, 
um den Menschen die Bibel in einer modernen 
Sprache verständlich zu machen.

Ich lade Sie ein, das Wort Gottes lebendig 
werden zu lassen – in Wort und Tat. Machen 
wir uns heute gemeinsam auf den Weg, um 
notleidende Menschen zu sehen, ihnen zu 
begegnen und ihnen zu helfen. Erwecken wir 
gemeinsam alte Worte zu neuem Leben.
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Bitte schicken Sie gratis 
(falls nicht Bezieher):

Bitte schicken Sie 
gratis:
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Bibelreport

Name, Vorname (Kontoinhaber):

Straße, Hausnr.: 

PLZ, Ort: 

Kreditinstitut: 

BIC: 

IBAN: 

Ort, Datum:

Unterschrift:          

Sie erhalten im Januar des folgenden Jahres eine Sammelzuwendungsbestätigung. Bitte Antwort- 
Coupon ausfüllen und einsenden: Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31 A, 70567 Stuttgart.  
Per Fax geht’s am schnellsten: 0711 / 7181-200. Vielen Dank!
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Informationen zur 
BasisBibel und 

zum Förderprogramm

Ja, ich möchte gern mehr erfahren.

Ich ermächtige die Deutsche Bibelgesellschaft, Zahlungen von meinem Konto mittels Lastschrift ein-
zuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der Deutschen Bibelgesellschaft auf mein 
Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend 
mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit 
meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

S E P A - L A S T S C H R I F T M A N D A T

Stiftung Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31 A, 70567 Stuttgart  
Gläubiger-Identifikationsnummer: DE80 ZZZ0 0000 0028 94. 

Mandatsreferenz: wird separat mitgeteilt

10,-EUR
monatlich  

oder einen selbstgewählten Betrag in EUR: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

20,-EUR
1/4-jährlich

50,-EUR
1/2-jährlich

100,-EUR
jährlich

Ja, ich möchte regelmäßig helfen.

Damit Menschen die Bibel in ihrer eigenen Sprache lesen und verstehen können, 
unterstütze ich die Weltbibelhilfe (Deutsche Bibelgesellschaft). Hiermit ermächtige 
ich Sie, ab dem __.__.____bis auf Widerruf den folgenden Betrag einzuziehen:

Vielen Dank für Ihre Spende! Weitere Projekte der Weltbibelhilfe, für die Sie spenden können, 
finden Sie unter www.weltbibelhilfe.de

So helfen Sie den Menschen in der Ukraine:

finanzieren 5 Kinderbibeln finanzieren 12 Bibeln für 
Kinder in Waisenhäusern

40,- EUR 95,- EUR

Spendenkonto »Weltbibelhilfe«: Evangelische Bank eG, IBAN DE59 5206 0410 0000 4150 73, BIC GENODEF1EK1

Ukraine: Offene 
Herzen für Gottes Wort

KIEW – Noch immer ist die Lage im Osten der Ukraine unsicher. 
Viele Kinder und Erwachsene sind weiterhin auf der Flucht.  
Die Ukrainische Bibelgesellschaft hilft, ihre Not zu lindern.
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Name, Vorname:

Straße:

PLZ, Ort: 

Telefon, E-Mail:

Geburtstag:    

Antwort-Coupon ausfüllen und im Briefumschlag einsenden: Deutsche Bibelgesellschaft,  
Balinger Str. 31 A, 70567 Stuttgart. Per Fax geht’s am schnellsten: 0711 / 7181-200. Vielen Dank!

Weltbibelhilfe – Deutsche Bibelgesellschaft, kirchliche Stiftung des öffentlichen Rechts, Balinger Str. 31 A,  
70567 Stuttgart. Kostenfreie Hotline 0800/935 82 42, Fax 0711 /7181-200, info@weltbibelhilfe.de

In einem veralteten Gebäude bei Lemberg in der West- 
ukraine haben 10 Waisenkinder und ihre vier Betreu-
erinnen eine provisorische Unterkunft gefunden. Ihr 
Waisenhaus liegt über 1000 Kilometer entfernt in der 
Stadt Mariupol an der umkämpften russischen Grenze. 
Von dort sind sie geflüchtet. Die 27-jährige Betreuerin 
Ilona erzählt: »Vitalij von der Ukrainischen Bibelgesell-
schaft hat uns einige Kinderbibeln gebracht. Seitdem 
lese ich unseren Kindern jeden Abend daraus vor. Die 
Kinder vertiefen sich in die biblischen Geschichten und 
beteiligen sich lebhaft, wenn wir anschließend darüber 
reden. Jedes Kind hat seine Lieblingsgeschichte: Igor 
hört am liebsten die Erzählung von dem Hirtenjungen 
David, der den großen Krieger Goliat mit seiner Stein-
schleuder besiegt. Ich glaube, das hilft ihm, stark und 
tapfer zu sein und mit seinen Ängsten klarzukommen. 

Als kleines Kind habe ich selbst auch Geschichten aus 
der Bibel gehört, die mir heute Halt geben.«

Oleksandr Babiychuk, Leiter der Ukrainischen Bibel- 
gesellschaft, berichtet: »Die Menschen in unserem Land 
leiden noch immer unter dem Krieg und seinen Folgen. 
Sie suchen Halt im Glauben. Die Kirchen bei uns sind voll, 
auch unter der Woche. Gottes Wort gibt den Menschen 
in dieser schwierigen Zeit Zuversicht und Stärke.  
Das erfahren sowohl die unmittelbar vom Krieg Betrof-
fenen, als auch die vielen freiwilligen Helfer aus den 
Kirchen. Ich bitte Sie daher heute dringend um Ihre 
Unterstützung! Damit die Kinder und Erwachsenen  
in der Ukraine aus der Bibel Kraft für ihren schwierigen 
Alltag schöpfen können. Danke für Ihre Spende!«
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